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Militäraushebung pro 1901.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung vom 22 . Nov.

1888 (Reg .-Bl . von 1889 G . 5 ff.) wird folgendes bekannt
gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar deS
Kalenderjahres , in welchem der Wehrpflichtige da-
20 . Lebensjahr vollendet und dauert so lange , bis
über die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen «ndgiltig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Abs . 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit , sich zur Aufnahme
in die Rekrutierungsstammrollrn anzumrlden . (Melde¬
pflicht .)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom IS.
Januar bis 1. Februar erfolgen.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
Orts , an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d. h . des¬
jenigen Ortes , an welchem sein, oder , sofern er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3 . Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort , noch einen Wohnsitz hat , meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt , in demjenigen Orte,
in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren
letzten Wohnsitz hotten.

4 . Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vom K. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
Seburtszeugnis (Geburtsschein ) vorzulegen.

5 . Sind Militärpflichtige von dem Ort , an welchem sie
sich nach oben Ziff . 2 zur Stammrolle anzumelden
haben , zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Hand-
lungsdiener , aus See befindliche Seeleute rc ) so haben
ihre Eltern , Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrik¬
herren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.

6 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederholen , bis eine endgiltige
Entscheidung über die Dienstflicht durch die Ersatz-
brhördrn erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpfiichtjahr erhaltene LosungS-
schei« vorzulegen . Außerdem sind etwa eingetrrtene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , Gewerbes,
Standes rc.) dabei anzuzeigen.

7 . Eiugewauderte (R .-M .-G . § 11), welche in das militär¬
pflichtige Alter eingetreten sind, bei früheren Aus¬
hebungen Uebrrgaugeue , sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8 . Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle find nur diejenigen Militärpflichtigen befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum von denSrsatz-
behörden ausdrücklich hievon entbunden oder über daS
laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

Dringend Verdächtig.
von Julius Keller.

„Rasteren ! — bitte , rasch !"
Ein junger Mensch von etwa 18 Jahren ruft 's dem

«it scharfem Messer diensteifrig herbeieilenden Jüngling zu.
Verwundert schauen die übrigen Gäste auf den hastigen
Ankömmling , der auS der Masse der eben vom Potsdamer
Bahnhof in die Stadt strömende Menschenmenge sich los¬
gelöst hatte und mit großen Sprüngen in den nächsten
Barbierladen geeilt war . DaS dünne , »erschlossene Röckchen
d«S Burschen , sein blau -rot gefrorenes Gesicht, seine schwieligen
Hävde und verschiedene andere Merkmale setzten ihn in
schroffen Gegensatz zu all den geschniegelten feinen Herrchen,
die hier in behäbiger Nonchalance mit mehr oder weniger
Erfolg Verschönerung - Versuche an sich vornehmen ließen.
Nicht ohne gelindes Mißtrauen auf daS praktische Ergebnis
ßnuer Bemühungen nahm der weißbeschürzte Jüngling die
Manipulation an dem schwachbehaarten Antlitz de- neuen
rnmden vor , aber seine düstere Miene erhellte fich, als nach
beeudigter Arbeit ein blanke- Goldstück au - den harten
Händen de- Rasterten in seine weiche Rechte glitt . Die
Hälse der anderen Kunden reckten sich und mit Verwunderung
und Mißtrauen hafteten aller Blicke auf dem armen ver-
froreurn Burschen , der im Besitz „solcher Summe " war.
Daun kursierte da- Goldstück in sämtlichen vorhandenen

Händen , um so'--' " " durch Besehen . Betasten und Be-
-klopfen au « chtheit geprüft zu « erden . Da - Resultat

Nagold, Mittwoch den 16. Januar
S. Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬

rolle im Laufe eine- ihrer Militärpflichtjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Aushebung «- oder Musterungsbrzirk verlegen , haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle , sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person , welche sie
in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach
der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen , welche
daselbst die neue Stammrolle führt , spätestens inner¬
halb dreier Tage zu melden.

10 . Versäumung der Meldefristen (oben Ziff . 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit
Geldstrafe bis zu 30 oder mit Haft bis zu 3 Tagen
zu bestrafen . Ist diese Versäumnis durch Umstände
herbeigesührt , deren Beseitigung nicht in dem Willen
de- Meldkpflichtigen lag , so tritt keine Straf « ein.

12 . Die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst etn-
getrrtrn sind , sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche
die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nachgesucht haben , haben fich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem
Zivilvorfitzenden der Ersatzkommissiouihre - Gestellnugs-
orteS (vgl . Ziff . 2 und 3) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines , sofern
ihnen derselbe bereits behändigt ist, bezw. unter Vor¬
legung de- BefähigungszeugniffeS zum Seesteuermann,
zu melde « und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantrage « .

13 . Sofern fich die Berechtigten im Besitze des BerechtigungS-
scheines befinden , werden sie durch die Ersatzkommisston
bis zum 1. Okt . ihres vierte « MilitärpflichtjahreS,
d. i. des Jahres , in welchem sie das 23 . Lebensjahr
vollenden , zurückgestellt.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , die- in ihren Ge¬
meinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen zu¬
gegangenen Plakate bekannt zu machen.

N a g o l d, den 4 . Januar 1901.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.

Erlaß an die Grtsvorsteher, betr. - ie Anlegung
und Führung - er kekrutieruugs-Ltammrollen.
Unter Hinweisung aus W 44 — 46 der Wehrordnung

vom 22 . Nov . 1888 (Reg .-Bl . Nr . 3 pro 1889 ) wird zur
genauesten Beachtung im Einzelnen noch folgendes
bemerkt:

I . In die Stammrolle für 1901 müssen ausgenommen
werden:

a ) alle innerhalb deS TemeindebezirkS im Jahre
1881 geborenen männlichen Personen , sofern sie
nicht erweislich gestorben sind,

b ) die in der Zeit vom 15 . Jan . bi - 1. Febr . d. I.
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

ergab nicht- verdächtige - , aber der inzwischen heibeigekommene
Geschäftsinhaber reichte, als wirklich vorsichtiger Mann,
dem verdächtigen Kunden da - Goldstück zurück und fragte:
„Haben Sie '- nicht kleiner ?" Der Bursche nahm seine
blanke Münze , zahlte anderthalb Nickel und entfernte fich
dann so eilig wie er gekommen war.

Im Laden aber murmelte und raunte eS. „Wo hat
der da - viele Geld her ? . . . " „ Ein Durchgänger . ." ,
„Ein Einbrecher . . . ", „Der Kerl hat den Blick eine-
Mörders . . . "

* »

Der junge Mensch — Fips will ich ihn nennen — trottete
inzwischen die Straßen entlang . Die grimmige Kälte rötete
sein Gesicht noch stärker , und er schlug beim Laufen
die Arme kräftig übereinander , um fich zu erwärmen.
Suchend glitten seine so abfällig kritisierten Blicke an den
Häusern entlang , endlich betrat er ein große - Geschäft , an
dessen Thür Hosen , Schlafröcke und Ueberzieher in reicher
Auswahl verlockend baumelten . Ein eilfertiger Commis
öffnete hilfsbereit und mit höflicher Verbeugung die Thür,
gleich aber richtete er fich wieder in gekränktem Stolz auf
und donnerte dem Eintretrnden entgegen:

„Hier wird nichts gegeben !"
Fips stand starr . . . . „Ich will ja — etwa¬

kaufen . . . .
„Kaufen ? " Der Commi » pflanzte fich vor ihn hin,

und neben ihn noch zwei andere.
Er ward einer furchtbaren Musterung unterzogen.
„Kaufen — wa - denn ?" fragte man endlich.

1901.

o) die fich nachträglich anmeldrnden Pflichtigen,
ä ) die etwa im Auslande geborenen und dort sich auf'

haltenden , den Familienregistern und Bürgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen.

«) die durch amtliche Nachforschungen der OrtS-
behördea etwa sonst noch ermittelten , zur Anmeldung
Verpflichteten.

Wehrpflichtige der Altersklasse 188 l , welche vor dem
Eintritt in da - militärpflichtige Alter freiwillig in da-
aktive Heer eingetreten sind , werden der Kontrolle wegen
auch eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs¬
urkunde und weiterhin anzugeben , ob und wann dir Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Personen , welche die deutsche
Reichs - und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der
Aufnahme in die Stammrolle ausgeschlossen (oergl . je¬
doch tz 21 Ziff . 2 der Wehrordnung ). Zweifelhafte Fälle
sind bei dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II . Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle pro 1901 hat in alphabetischer Reihenfolge de-
Grschlechtsnamens der Militärpflichtigen zu geschehen und
eS ist hinter dem letzten Namen jede - Buchstabens de-
Alphabets genügender Raum zu Nachträgen freizulaffen.
Da wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen
Vorkommen , ist ein entsprechend größerer Raum freizulaffen.
Es ist darauf zu achten , daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen werden , und sind
daher die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Numerierung ist bei jedem Buchstaben mit
N . 1 zu beginnen . Die Militärpflichtigen mit gleiche«
Anfangsbuchstaben werden unter fich in Spalte 2 numeriert
und zwar unmittelbar hinter einander ohne Zwischenraum
zu Nachträgen . Im Falle der Anlegung besonderer Ge-
burtSlisten ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Unehelich geborene Söhne sind unter denjenigen Ge-
schlechtsnamen einzutragen , dessen Führung ihnen nach der
Verfügung vom 15 . Sept 1836 (Reg .-Bl . S . 471 ) bezw.
8 25/26 des Rges . vom 6. Febr . 1875 (Reg .-Bl . S . 28)
8 35/36 der Minist .-Verf . vom 17 . April 1891 (Reg .-Bl.
S . 73 ) zukommt . Unter „Bemerkungen " ist eventuell bei-
zusügen : „Vater hat Namenssührung gestattet " , bezw. „durch
nachgefolgte Ehe legitimiert " .

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rufname zu unterstreichen.

Die Rubriken 1— 10 der Stammrolle , sind genau und
vollständig auszufüllen , sofern dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen kann . Insbesondere ist „ Staud oder
Gewerbe " genau anzugeben , (z. B . Flößer , Pferde - oder
Ochsenbauer . Huf - oder Wagenschmid rc., bei Fabrikarbeitern
di , Art der Beschäftigung ), und bei Ort - abwesenden
ist der Aufenthaltsort zu ermitteln.

III . Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in
einem Semeindebezirk Heuer erstmals zur Anmeldung
kommen , sind in die Stammrolle , ihrer Altersklasse je
hinter dem letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben
emzutragen.

„Einen Ueberzieher . . . " sagte Fips zähneklappernd,
„einen recht warmen Ueberzieher . "

„Hm . Bedauere sehr . Wir verkaufen nur gegen Bar ."
Nun dämmerte eS in FipsenS kindlichem Hirn auf.

Er zog zwei Goldstück « hervor und hielt sie dem Laden-
jüngling unter die Nase.

Die drei Herren starrten gemeinsam den Schatz an,
dann tauschten sie eifrig Blicke aus , und endlich sagte der
eine zögernd:

„Na , dann zeigen Sie dem Manne was . "
Fips begann anzupcodieren , während man ihn sehr auf-

merksam im Auge behielt und jede seiner Bewegungen mit
unverhülltem Argwohn verfolgte.

Viel Auswahl gab 'S nicht . Die Herren hatten '- augen¬
scheinlich sehr eilig und waren nur bestrebt , den verdächtigen
Kunden so schnell wie möglich ohne Schaden und Gefahr
wieder los zu werden . FipS hatte bald mit sicherem Blick
den unpassendsten der Ueberzieher herausgefunden . Der
Rock schlotterte ihm um den Leib und um die Kniee . und
seine Hände verschwanden in den riesigen Aermeln , aber er
hielt warm , und da - genügte dem Ausgefrorenen.

Drei Paar Hände streckten sich ihm verlangend entgegen,
und ihre Träger hielten wachsam den AuSgang besetzt,
F p - überkam wohl die Lust , ihnen zu zeigen , wa - er für
rin Kerl sei . . . Sr steckte seine Goldstücke wieder ein
und fragte : „Oder können Sie mir vielleicht einen Fünfzig-
markschein wechseln ? "

Keine Antwort . . . Sech - fragende Augen bohrten
sich in sein Gesicht.



Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche  An¬
meldungen Vermerk zu machen.

Die Streichung eines Mannes in der Rekrutierungs-
stammrolle darf nur mit Genehmigung deS Zivilvorfitzenden
der Ersatzkommission stattfinden. (W.-O. § 46 Aff. 14.)

IV. In dir Rubrik . Bemerkungen" find neben sonstigen
für die Beurteilung desL.benSwandels erheblichen Angaben
alle gegen Militärpflichtige erkannte Strafe «, sowohl ge¬
richtliche als polizeiliche einzutragen, und es ist hiebei thun-
lichst anzugrbrn, ob und wann etwaige Strafen verbüßt
worden find (Minift.-Amtsbl. von 1892 G. 535). Liegen
keine Bestrafungen vor. so ist zu vermerken: Strafen 0.
Die Stammrollen der Jahre 1899 rmd 1909 find
in dieser Hinsicht zu ergänzen. Bel ungenügendem Raum
find besondere Vorstrafenverzeichnisse zu fertigen und
den Stammrollen beizuschließen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit. Taub¬
heit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) find gleichfalls
eirzutragen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stamm¬
rolle haben die OrtSvorsteher sich genau zu überzeugen, daß
die Angemeldetrn auch tatsächlich in der Gemeinde sich
aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde- und gestellungs¬
pflichtig find. Schriftliche Anmeldung von Militärpflichtigen,
welche an einem andern Ort innerhalb deS Deutschen
Reiches sich aushalten, sind als unzulässig zurückzuweisen.
Im Falle des Verdachts einer Scheiumelduug haben die
Ortsoorstrher dem Unterzeichneten unverzüglich Anzeige zu
machen.

VI. Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für daS Jahr 1901 hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Gemeinderat und den OrtSvorsteher

auf S . Februar dS. JA.
zu erfolgen, und es find hierauf die Stammrollen der
Jahrgänge 1899 —1900 (ircl.) nebst Geburtslisten und
Beilagen ungesäumt an das Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der OrtSvorsteher hat auch in den
Stammrollen pro 1899 und 1900 zu geschehen.

Nagold,  den 4. Januar 1901.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

durch Entschließung derK.Regierung deS Gchwarzwaldkreises
vom 11. d. MtS. die Anstellung deS praktischen Arztes
Dr. Brseumayer von Trrffelhausen als Stadtarzt in Wild¬
berg bestätigt, sowie drffen Bestellung als DistriktSarzt für !
die Gewkiaden Wildberg, Essriugeu, Gültliugeu, Nothfelden
und Sulz vorbehältlich der definitiven Wahl durch die Amts-
Versammlung nicht beanstandet worden ist. Dr. Vesenmayrr
ist für die vorgenannten Gemeinden zugleich Arzt der BezirkS-
kraukrupflegeversicheruug.

Nagold,  den 14. Januar 1901.
_ K. Oberamt. Ritter.

Am 11. Januar d. I . ist von der Evangelischen Oberschul¬
behörde die dritte Schulstelle in Gönningen. Brz. Wantheim
(Tübingen) dem Schullehrer Ammann in Simmozheim, Bez.
Calw, die Schulstelle in Streichen, Brz. Truchtelfingen(Balingen)
dem Unterlehrer Heinrich Braun in Wildberg, Bez. Altensteig-
Dorf (Nagold), diejenige in Unterlengenhardt, Bez. Cal» , dem
UnterlehrrrJohannes Haug in Unterensingen. Bez. Nürtingen,
diejenige in Unterriexingen, Bez. Aurich (Baihingen a. E ), dem
Schullehrer Hepperle in Walddorf, Brz. Altensteig-Dorf (Nagold),
übertragen worden.

Hages-Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 16. Januar.
Beerdigung.  In Schorndorf wurde am letzten

Freitag der, wie mitgrteilt, nach längerem Leiden dort ver¬
storbene Dekana. D. Schott, früher in Nagold, zu Grabe
getragen. Als Vertreter der hiesigen kirchlichen und bürger¬
lichen Gemeinde nahmen Dekan Römer und Stadtfchult-
h«iß Brodbeck  an dem Leichenbegängnis teil. Nachdem
Misfionsprediger Fritz im TrauerhauS ein Gebet gesprochen.

folgte die ansehnliche Trauerversammlung dem reichgeschmückten
Sarge zur letzten Ruhestätte, wo Dekan Hoffmann-
Schorndorf dem Verewigten einen ergreifenden Nachruf
widmete. Es sprach sodann Verwaltungschef Ensinger
namens des BaSler Missionskomites, alsdann legte Dekan
Römer  für die Gemeinde und Diözese Nagold mit warmen
DankeSworten einen Kranz am Grabe nieder.

Abschieds fei er.  Die am Montag abend vom
Gewerbeverein und der Museumsgesellschaft im Gasthof
zum Hirsch anberaumte Abschiedsfeier für den zur Kreis-
regierung nach LudwigSburg versetzten Amtmann Schöll er
gestaltete sich zu einer überaus ehrenden Kundgebung für
den Scheidenden. Außer den Mitgliedern der beiden Vereine
hatten sich Angehörige aller Kreise von hier und auswärts,
namentlich die Vertreter der Bezirks- und Gemeindebehörden,
in so großer Zahl eingefunden, die allein schon ein beredtes
Zeugnis war für die Achtung und Beliebtheit, die Hr.
Gchöller in 7jähriger Thätigkeit in Bezirk und Stadt sich
zu erwerben verstand. Ein gemeinsamer stimmungsvoller
Gesang eröffnet« die Feier, woraus Geminaroberlehrer
Köbele das Wort ergriff, um namens des Gewerbevereins-
ausschuffeS dem Scheidenden Dank zu sagen für das, was
er in mehrjähriger Vorstandschaft für den Gewerbeverein
gewirkt. Er führte dabei aus, der Weggang Hr„. Schöllers
hinterlaffe eine schwer auszufüllende Lücke, habe er doch
mit seltener Umsicht und Energie stets die Interessen des
Gewerbe- und Handwerkerstandes nach jeder Richtung hin
zu vertreten gewußt, für die Aufklärung und Belehrung
der Mitglieder Sorge getragen, wie auch der Bewahrung,
Vor- und Weiterbildung der gewerblichen Jugend reges
Interesse zugewendet. Besonders die Vorbereitungen und
Vornahme der Wahlen zur Handwerkerkammer habe zuletzt
seine Zeit und Kraft in Anspruch genommen. Ueberall
bewährte sich seine geschätzte Arbeitskraft; er wurde in der
Folge an die Spitze des nördlichen Schwarzwaldgaus der württ.
Gewerbevereine gestellt. Im Anschluß hieran sprach Redner
Hrn. Schöller den wohlverdienten Dank aus für all die im
Dienst des Vereins erwiesene Treue und Uneigrnnützigkeit und
fügte die Versicherung hinzu, daß man im Gewerbeverein
den scheidenden Vorstand nicht vergessen werde und ihn
mit den herzlichsten Glückwünschen in seine neue Stellung
begleite. Zum Schluß faßte Redner die Gefühle der Hoch¬
achtung und Wertschätzung gegen den Scheidenden in einem
Trinkspruch zusammen, der freudige Zustimmung fand. Als
Vorstand des K. Obrramts und der Museumsgesellschaft
brachte Oberamtmann Ritter dem Kollegen den Glückwunsch
zur Beförderung und den Dank des Museums für die
Führung der Vizevorstand- und Bilbliothekarstelle dar. Sein
amtliches Wirken hier werde ihm eine angenehme Erinnerung
bleiben, denn es habe auch etwas schöne- für sich, m so
unmittelbarem Verkehr mit der Bevölkerung zu stehen, ihre
Wünsche und Schmerzen entgegenzunehmen und nach Ge-
rechtigkeit zu entscheiden; die hiebei gesammelten langjährigen
praktischen Erfahrungen befähigten ihn, auch in seiner neuen
Stellung Tüchtiges zu leisten und dort, wie hier, daS Wohl¬
wollen seiner Vorgesetzten zu erlangen. Von neuem bekräftigte
der Klang der Gläser die herzlichen Wünsche, die Redner für
den Scheidenden und seine Familie am Schluffe seiner
Rede aussprach. Als nächster Redner folgte Oberamtsbau¬
meister Schuster, der vor allem die Sachkenntnis rühmte,
mit der Hr. Gchöller die ihm obliegenden Bausachen er-
ledigte. Er habe in seiner 30jährigen Dienstzeit keinen
Beamten kennen gelernt, der so prompt seines Amtes ge¬
waltet zur Befriedigung des bauenden Publikums. Als
Sprachrohr des letzteren, wie auch persönlich für das Ver¬
trauen, das er jederzeit zu den Technikern gehabt,
brachte Redner Hrn. Schöller den Dank und die besten
Glückwünsche dar. In bewegten Worten erwiderte der
Gefeierte den Vorrednern für die ihm zu teil gewordene An¬
erkennung und dankte allen, di« durch ihre Teilnahme an
der Feier ihn geehrt; er werde sich stets mit Freuden an
seine Wirksamkeit hier erinnern und bitte, ihn und seine
Familie in gutem Andenken zu bewahren. Die letzten
Abschiedsworte widmete Pfarrer Geisriz von Rohrdorf als
Seelsorger der hiesigen katholischen Diaspocagemeinde dem

Scheidenden und seiner Familie. Auch sonst sei ihm Hr,
Gchöller ein lieber und treuer Freund gewesen, dessen Ge¬
sellschaft ihn stets erfreut habe. Noch ist der Mitwirkung
der Sänger deS Liederkranzes zu gedenken, die. durch die
Weihe des Gesangs die Abschiedsstunden verschönten und
mit ihrem Dirigenten, Lehrer Blum, dankbare An¬
erkennung erntete«.

Das Alter der Landtagsabgeordneten.  Erschienen
ist ein vorläufiges Verzeichnis  der Mitglieder der Kammer
der Abgeordneten. Alterspräsident ist wiederum der am
16. Februar 1820 geborene Dekan Oberkirchenrat Kollmann.
Auf ihn folgt der Oekonomtrrat Spieß, geb. 1826, Geh.
Rot Dr. Frhr. o. Gemmingen, geb. 1827, v. Geß(1828),
Frhr. v. Breitschwert und Egger(1829), Beutel und Vogler
(1830), die jüngsten sind: Keil (1870). Guoth (1868),
Hildenbrand(1864). Hieber( 1862), Keßler 1860.—Aeltester
der Ritterbank ist, wie aus obigem erhellt, Frhr. D. v.
Gemmingen; jüngster Hans Frhr. Ulricho. Gaisberg. —
Senior der Piälatrnbank ist v. Gandberger, geb. 10. April
1835, jüngsterv. Demmler, geb. 1843. — Der Kanzler
v. Gchönberg ist 1839 geboren.

—t. Altensteig , 14. Jan . Testern nachmittag wurde in der
Kirche vom Kirchenchor und Liederkranz unter Mitwirkung
weiterer musikalischer Kräfte ein Konzert gegeben, das den Freun¬
den gediegener Musik einen hohen Genuß bot. Zum Bortrag
kamen gemischte und Männerchöre, >die eine sorgfältige Einübung,
bekundeten und sowohl dem Dirigenten, Schullehrer Finckh . wie
den Sängern alle Ehre machten. An Golovorträgen im Gesang
wurde ebenfalls anerkennenswertes geboten. DieHerrenChristalle,
(Tenor) und Theurer (Bariton) sangen verschiedene MendelS-
fohn'sche Duette mit reiner Jntonierung und vorzüglichem Ausdruck.
Recht gut gefiel auch ein Lied von Josephine Lang, bei welchem
die glockenreine Sopranstimme von Frl . Friederike Bauer glänzend
zur Geltung kam. Zwei Trio für Orgel (H. Steinle ), Violine
(H. Finckh) und Cello (Pf Köhler ) gelangen gleichfalls gut.
DaS Konzert war zahlreich besucht, ebenso die sich anschließende
gesellige Unterhaltung im Gasthaus z. Traube, wo noch verschiedene
vterhändige KlaviervortrSge. gemischte und Männerchöce sowie
Sologesänge reichen musikalischen Genuß boten. Auch verschiedene
mit köstlichem Humor gewürzte Ansprachen von Stadtpf. Breu-
ninger und Oberförster Nördlinger von Pfalzgrafenweiler
trugen zur angenehmenBelebung deS Abends wesentlich bei.

Gündringen,  14 Jan . Schon seit Jahren be¬
schäftigt man sich hier, wie der Horber Chr. geschrieben
wird, mit der Wasserfrage,  Der gegenwärtig in Be¬
tracht kommende sogen. Cinnekerbrunnen, den man im Jahre
1887 hyzienisch untersuchen ließ, liefert bei nasser Witterung
sehr trübes Wasser und oft genug auch solches mit üblem
Geruch. Zudem fehlt in dem betr. Ortsteil noch ein zweiter
Brunnen, um allen Bedürfnissen der Einwohnerschaft
Rechnung tragen zu können. Da sich inmitten des Dorfes
eine Quell« mit brauchbarem gutem Wasser befindet, so
könnte man auch diesen Ortsteil mit einem laufenden Brunnen
versehen und alle Uebelstände wären beseitigt. Diese An¬
sicht wird aber bis jetzt von der Mehrzahl der bürgerlichen
Kollegien nicht geteilt, obwohl baldige Abhilfe sehr wünschens¬
wert erscheint. Die Bürger in dem wafferarmen OrtSteil
find ebenso Steuerzahler wie diejenigen, die jetzt schon im
Genuß guten Wassers stehen. — Der Einrichtung einer
Kochkurses  haben die Kollegien ihre Zustimmung gegeben.

Neuenbürg,  14 . Jan . Die anfänglich mehrfach ge¬
meldete Anfechtung der Wahl unseres Abgeordneten Weiß
(D. P .) scheint nunmehr doch zur Thatsache zu werden,
indem jetzt bestimmt verlautet, daß die Anfechtung von
sozialdemokratischer Seite beabsichtigt ist. Es sollen dabei
insbesondere angebliche Wahlbeeinfluffungen, die in Wildbad
erfolgten, zur Unterlage dienen.

r. Roltweil,  14 . Jan . Neueren Nachrichten zufolge
bestätigt sich die Meldung von einer letzten Samstag erfolgten
Explosion in der hiesigen Pulverfabrik  nicht. Vielmehr
liegt nur ein durch Unvorsichtigkeit eines Arbeiters hrrvor-
gerusener Unglücksfall vor, der unS folgendermaßen geschildert
wird: Ein Arbeiter wollte verbrauchte Putzwolle in der
Feuerung eines Kessels verbrennen; die Flammen schlugen
hiebei zurück, teilten sich einer weiteren größeren Menge
Putzwolle mit und ergriffen auch die Kleider der in der Nähe
befindlichen Arbeiter. 3 von ihnen wurden schwer, 2 leichter
verletzt. Alle5 wurden ins hiefige Spital verbrächt.

„Woll'n Sie daS Papierchen sehen?" fragte er zuver¬
sichtlich.

„Lassen Se stecken, lassen Se stecken. Wir wechseln
prinzipiell keine Scheine."

So bezahlte FipS sein Ungetüm von Ueberzirher in
Gold und verließ dann das Lokal, vor dessen Pforte die
drei Herren trotz der fürchterlichen Kälte stehen blieben
und ihn mit gespannten Blicken verfolgten, so lange es
möglich war.

„Unheimlicher Geselle!"
„Und ob! . . . Auf ehrliche Weise kann sich doch so

einer keinen warmen Ueberzirher zulegrn."
„Wir hätten die Polizei aufmerksam machen sollen."

* *
*

In einer behaglich durchwärmten Borstadt-Kneipe sehen
wir unseren Fips am Abend wieder. Der Ueberzirher
scheint inzwischen noch umfangreicher geworden zu sein, das
Haupt des verdächtigen Menschen verschwindet in einer
riesigen Pelzmütze, die ihm bis weit über die Ohren hinunter-
rulscht und nur durch seine fortgesetzten energischen Be¬
mühungen die großen Augen freiläßt. Seine Hände, soweit
man sie sehen kann, stecken in lapidaren Ballhandschuhen,
an den Füßen prangen zwei augenscheinlich neu erworbene
Stiefel von der Art, die witzige Berliner als „Oderkähne"
zu bezeichnen pflegen. — FipS betritt die Kneipe nicht allein.
Zwei junge Mädchen find in feiner Begleitung, Mädchen
in dürftiger Kleidung und mit verkümmerten Gesichter».
Jetzt freilich blicken fie vergnügt und erwartungsvoll, als
harrten str mit freudiger Sehnsucht der seltenen Genüsse,

die da kommen sollen. Aber FipseuS Gesicht hat sich auf¬
fallend verändert. Er schaut nicht mehr mit kecker Zuversicht
drein, seine Blicke haben etwos Scheues und Unstätes, sein
Wesen scheint gedrückt, wie das eines heimlichen Verbrechers,
dem vor der Entdeckung bangt. Die Gastwirtschaft ist noch
leer, aber viel Freude scheint der einsame Wirt an diesen
Besuchern nicht zu haben, er betrachtet mit unverhohlenem
Erstaunen, die von den beiden Mädchen unterstützten Ver¬
suche FipsenS, sich seiner äußeren Hülle zu entledigen. Der
Kellner kommt herbei, und Fips sagt mit merkwürdig un-
sicherer Stimme:

„Wir möchten gern 'was Gutes essen."
„— Warm" ?
„— Jawohl — so warm wie möglich."
Der Kellner sieht die anspruchsvollen Gäste durchbohrend

an, dann winkt er den Wirt herbei und übermittelt ihm
deren Wünsche. Fips ahnt wohl, waS in den Seelen der
beiden Männer vorgeht; er zieht seinen Fünfzigmarkschein
hervor und legt ihn neben sich auf den Tisch. . . Lange
Pause der Erwartung. Endlich der Wirt:

„Geben Sie den Leuten die Speisekarte. Fritz . . . ."
Dann zieht er sich an sein Buffet zurück und plaziert den
Stuhl so. daß er seine Gäste mühelos im Auge behalten
kann. . . .

Fips bestellt dreimal Gänsebraten und Bier. Dir
Augen der Mädchen leuchten, Fips aber blinzelt ängstlich
zum Wirt hinüber. Die Mädchen plaudern und
lachen. Fips aber hört augenscheinlich nur zerstreut zu.
Er fühlt, daß man sie beobachtet. Doch die ungewohnten

Genüsse besiegen alle anderen Empfindungen. . . Lautlos
knabbern und säbeln alle drei an ihren Gänseknochen, als
gälte es, um dir Wette zu essen. . . . Die Zech« nimmt
größere Dtmenstonen an. Fips bestellt noch einmal Bier
und noch drei Portionen. Er steht nicht mehr zum Wirt
hinüber und vermeidet geflissentlich dis Augen des Kellners.
Er will nur essen, sich endlich einmal satt essen, satt, bis
zur Erschlaffung! . . . .

Zum Wirt hat sich inzwischen ein anderer Gast gesellt.
Ein langaufgeschoffener. dürrer Mann mit einem spitzen
Kopf, aus dessen scharf geschnittenem Gesicht zwei kluge
Leuglein funkeln. Beide Männer tuscheln eifrig und ge¬
heimnisvoll mit einander und die stechenden Blicke deS
Langen scheinen die bedrohlichen Gäste noch gründlicher
verschlingen zu wollen, als diese ihren Braten.

_ (Schluß folgt.)
Klei »- Chronik.

Wild und Treiber gefangen . Bei einer Jagd in der
Flur von Kahla fand man einen Hasen und einen Treiber in
von Wilderern gelegten Schlingengesangen.

Nette Schulzustände . In Benshausen haben jetzt zweiLehrer
400 Kinder zu unterrichten » da zwei Lehrerftellen nicht besetzt
find. Im Gymnasium zu Mühlhausen versagte die Heizung , wes¬
halb der Unterricht erst am 17. d. M. beginnen kann.

Der „Stern Afrikas ". Einen neuen Orden für die in Trans¬
vaal kämpfenden Engländer will die Königin Viktoria  schaffen.
Der Orden soll mehrere Klaffen besitzen und „Stern Afrikas" heißen.

Kälte in Italien.  Riesenfeuer werden jetzt in Italien,
um die arme Bevölkerung gegen die ungewohnte Kälte zu schützen,
in fast allen größeren Städten auf den öffentlichen Plätzen an¬
gezündet.
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r . Cr ailSheim,  14 . Jan . Zwei Zigeunerinnen
hielten in der Gixenmühle Einkehr und wurden mit einem
Stück Fleisch abgesunden . Die jüngere davon fand Ge¬
legenheit , der Müllerin SO ^ zu stehlen , welche diese
beim Eintreten der Weiber in die Tasche geschoben
hatte . Die Fahndungsmannschaft in Crailsheim , welche
telephonisch davon verständigt wurde , nahm durch einen
Landjäger die Schuldige fest und lieferte sie anS Kgl.
Amtsgericht ein.

Deutsches Leich.
Berlin,  12 . Jan . Für die erweiterte Kanalvorlage

werden insgesamt 389,010,300 ^ gefordert . Der Finanz,
minister wird ermächtigt , zur Deckung der Kasten , soweit
die Mittel nicht im Etat bereit gestellt find , im Wege einer
Anleihe eine Anzahl von Schuldverschreibungen auszugeben.

Könitz,  13 . Nov . Heute nachmittag wurden im Loyen¬
garten mitten in der Stadt die Beinkleider des auf solch
geheimnisvolle und heute noch unaufgeklärte Weise er»
mordeten Gymnasiasten Winter gefunden . Es herrscht
große Erregung.

Ilusiemd.

Rom,  14 . Jan . Der Jufiizminister überreichte der
Königin Margherita die Kugel , mit der König Humbert
erschossen wurde.

Pari - , 14 . Jan . Bei der geringen Bevölkerungs¬
zunahme in Frankreich müssen die Versuche dieses Staates,
in seiner militärischen Machtentfaltung mit anderen lebens¬
kräftigeren Völkern , insbesondere mit Deutschland , weiterhin
gleichen Schritt zu halten , an dem Mangel genügenden
Rekrutenmaterials scheitern . Um nicht allzuweit in jder
Zahl der waffenfähigen Mannschaft zurückzubleiben , geht
man dort jetzt dazu über , daS bisher sestgehaltene Mindest¬
maß der zum Militärdienst erforderlichen Körperlänge
fallen zu lassen . Auch di « Mediziner sollen in ausgedehn¬
terem Maße als bisher für den eigentlichen Waffendienst
in Anspruch genommen werden . Ein Telegramm meldet
hierüber , daß der Ministrrrat die Vorschläge deS Kriegs-
Ministers genehmigte , wonach niemand mehr wegen un¬
zureichender Körperlänge vollständig militärdienstsrei erklärt
werden kann , ferner , daß die jetzt nur zehn Monate dienen¬
den Doktoranden gezwungen werden sollen , nach mehreren
Waffenübungen die Reserveoffiziersprüfung zu machen.

Bukarest,  13 . Jan . Wegen der Pest in Konstan¬
tinopel ist aller Passagier - und Warenverkehr dorthin ein¬
gestellt worden . Der Orientexpreß und der Ostendexpreß
ist zwischen Bukarest und Constantza , der Berliner Expreß
zwischen Buzen und Constantza , sowie der Marinedtenst
zwischen Constantza und Konstanttnopel suspendiert worden.
Falls Bulgarien nicht sofort ebenfalls eine strenge Quaran¬
täne einführt , wird auch der Verkehr mit Bulgarien unter
Quarantäne gestellt.

Washington,  14 . Jan . Die Stellung der Ame»
rikaner auf den Philippinen ist noch nichts weniger wie
gefestigt , mit Härte und Rücksichtslosigkeit ist es den mili¬
tärischen Machthabern auf der Insel nicht gelungen , dort
friedliche Zustände herbeizuführen , man will eS daher jetzt
mit milden Maßregeln versuchen . Gin Telegramm aus
Washington meldet , daß der Senat , der fich gegenwärtig
mit der Philippinenangelegenheit beschäftigt , einen Antrag
angenommen habe , wonach d?e Vereinigten Staaten ihre
Militärmacht auf den Inseln nur anwenden sollen zwecks
Wiederherstellung der Ordnung . Die Regierung wird darin
aufgefordert , die Führer der Filipinos zu ersuchen , nach
den Vereinigten Staaten zu kommen , und so ihre Ansprüche
und Wünsche zum Ausdruck zu bringen . Dagegen verwarf
der Senat den Vorschlag , die Feindseligkeit auf den Phi¬
lippinen rinzustellen und eine Amnestie zu gewähren.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Bei Piquetberg kommt es möglicherweise zu einer

ernstlichen Kraftprobe zwischen den feindlichen Streitkräften.
Aus den eingehenden Depeschen geht hervor , daß die Eng.
länder den größten Wert darauf lege « , ihre Position dort
zu halten , andererseits wird aus Piquetberg depeschiert , daß
die Burenvorposten den englischen gegenüber stehen . Ein
Erfolg der Buren dürste davon abhängen , ob ihre Gtreit-
kräfte hinreichen , um eine Ueberflügelung der Gegner vor¬
nehmen zu können . Die moralische Wirkung einer Zurück-
drängung der englischen Truppen in so großer Nähe der
Hauptstadt wäre zweifellos sehr groß , so groß , daß es in
einer weiteren englischen Meldung heißt : Man befürchtet
noch immer keinen Aufstand , außer für den Fall , daß es
den Buren gelingen sollte , dir englischen Stellungen zu
umgehen . Aus Dortrecht im Osten der Kapkolonie ist die
Meldung eingetroffen , daß das Corps drrroyalistischen Farmer,
welches dort ausgehoben wird , mit den Buren in der Gegend
von Woodhouse rin Gefecht hatte , wobei eS zurückgeschlagen
wurde.

Von Dewet  wird berichtet , daß seine Streitmacht
sich zersplittert habe . Das heißt mit anderen Worten,
die Engländer haben seine Spur verloren . Eine wirkliche
Zersplitterung jener kühnen Schar würde aber wahrschein¬
lich nur bedeuten , daß sie fich plötzlich an einem Orte wieder
zusammenfindrt , wo die Engländer sie am wenigsten er¬
warten.

Weitere Meldungen lauten:
L » ndon , 14 . Jan . Nach Telegrammen aus Kapstadt

find dort schwere Geschütze montiert und der Rennplatz ist
für die Befestigung eingezogen , um Trancheen quer vor die
Halbinsel zu legen . Montag beginnt der regelmäßige
Festungsdienst der Stadtwache . Die Truppen werden
hastig nach Piquetberg Road geworfen.

Pretoria , 12 . Jan . 800 Buren unter dem Kommando

Bayer - griffen morgens nach Abschneiden des Telegraphen¬

drahts Kaalfontein , den 3 . Bahnhof im Süden von Pre¬
toria . an . Die Besatzung war 120 Mann und 1 Leutnant
stark . Die Buren umzingelten und beschossen die Station
und unterhielten ein fortwährendes Gewehrfeuer . Ein
englischer Soldat kam durch die Burenreihe und aelangte
nach dem Bahnhof Olifantfontein , wo er telegraphisch in
Pretoria um Unterstützung bat . Verstärkungen wurden
unverzüglich abgesandt , unterdessen gelang eS der Garnison,
die Buren zurückzudrängen , ohne Verluste zu erleiden . Die
Buren ließen drei Verwundete zurück. Bevor sie abzogen,
sprengten sie die Eisenbahn im Süden von Kaalfontein in
die Luft.

London,  14 . Jan . Eine Depesche auS Pretoria
meldet folgende Einzelheiten über den jüngsten Kampf bei
Belfasü , 700 Buren  griffen einen Außenposten an,
der von 600 Mann des Royil Jrisch -Rrgiments verteidigt
wurde . Letztere fochten anfangs mit Bajonetten und
Messern , bis nur 20 Mann übrig blieben , di « fich ergaben.
Schließlich wurden die Buren aus ihren Stellungen von
den Gordon -Hochländern und anderen Truppen vertrieben.
Sie waren nur zwei Stunden im Besitze deS brittischen
Lagers gewesen.

St . Helena,  12 . Jan . 200 gefangene  Buren sind
heut « hier eingetroffen . Unter denselben war eine große
Anzahl infolge Nahrungsmangel so schwach , daß sie
sofort in die Ambulanzen geschafft werden mußten.

Die Krifis in China.
Peking,  14 . Jan . Prinz Tschun stattete vorgestern

dem deutschen Gesandten einen -Besuch ab . Die Unter¬
redung hatte , wie es heißt , ein günstiges Ergebnis . Die
Ernennung Tschun 's zum kaiserlichen Abgesandten mit
der Mission , sich nach Deutschland zu begeben , wurde gut-
gehnßen . Prinz Tu begleitet ihn wahrscheinlich nach
Europa.

New - York,  14 . Jan . Eine Depesche aus Peking
vom 13 . besagt : Prinz Tsching hat die gemeinsame Note
am Samstag unterzeichnet und Li - Hung - Tschang
gestern.

* *
*

Eine der schrecklichsten Tcenen , zu denen das
kriegerische Vorgehen der Mächte gegen die ausständigen
Chinesen geführt hat . hat fich in BlagoweschtschenSk ab¬
gespielt , wo die Russen eine Zeit lang , ehe noch ihr über¬
wältigendes Machtausgebot vollständig organisiert war , sich
ihrer Haut tüchtig zu wehren hatten . Uebrr diesen Vor¬
gang waren seiner Zeit sehr alarmierende Gerüchte ver¬
breitet , die jetzt, durch die MoskowSkaja Wjedomosti in
folgender Weise richtig gestellt werden : Ganze Banden
Chinesen rückten nämlich auf Blogoweschtschens los , die
Russen vermuteten , daß sie gemeinsame Sache mit den in
BlagoweschtschenSk lebenden Stammesbrüdern machen würden,
wodurch der Stadt große Gefahr drohte . Die Russen be¬
fahlen daher den Chinesen , die Stadt zu verlassen und
durch den Amur zu schwimmen , um das jenseitige chinesische
User zu erreichen . Auf diese Weise hofften sie von ernst¬
lichen Komplikationen verschont zu bleiben . Die Chinesen
schickten fich auch gutwillig an , dem Befehl nachzukommen,
umsomehr als der Fluß an jener Stelle nicht tief ist,
sondern eine Furth aufweist . Als die Chinesen bereits die
Hälfte deS Amur zurückgelegt hatten , feuerten ihre Lands¬
leute jenseits auf sie ; wahrscheinlich vermuteten diese , durch
ihre eigenen Landsleute in Gefahr zu geraten . Die
schwimmenden Chinesen kehrten schleunigst zum Ufer von
BlagoweschtschenSk zurück, doch auch hier drohte Gefchc,
die Russen ließen sie nicht landen , trieben sie vielmehr
abermals in den Fluß , wo von neuem seitens der jenseitigen
Chinesen auf sie geschaffen wurde . In der unbeschreiblichen
Verwirrung , welche infolgedessen entstand , büßten mindestens
6 - bis 800 Menschen ihr Leben ein — es können wohl
auch getrost mehr gewesen sein.

Vermischtes.
Gin Held aus dem 70er Feldzug.  Am Donnerstag

stark aus seinem Landsitz i « Cötschenbroda nach langem schwerem
Leiden der kgl. preußische Generalleutnant z. D . v. Dallmer , der
sich als Führer des 1. Bataillons deS 44 . preußischen Jns .-Regts.
im 70er Kriege bet Amiens in hervorragender Weise ausgezeichnet
hatte . Auf dem äußersten Flügel stehend , hatte er die Ausgabe,
durch Besetzung der befestigten Höhen zwischen BoveS und Dury
daS Vorgehen der deutschen Hauptstreitmacht zu sichern . Als beim
Eturm auf die feindliche Hauptschanze eine Kompagnie zu wanken
begann , brachte er st- sofort zum Stehen und riß sie zu neuem
Ansturm mit sich fort . Nach Eroberung dieses Schlüffelpunktes
der französischen Flankenstellung galt es , die Schanzen gegen die
verzweifelten Gegenangriffe deS überlegenen FetndrS zu halten.
Fast gänzlicher Munitionsmangel erhöhte die Gefahr , die Stellung
wieder aufgeben zn müssen und so die Entscheidung der Schlacht
ungünstig zu beeinflussen . Im Bewußtsein der großen auf ihm
lastenden Verantwortung zog v . Dallmer , obwohl am Arm ver¬
wundet , kurz entschlossen den Degen , stellte fich an die Spitze deS
Bataillons und rief seiner gleichfalls zum Aeußersten bereiten
tapferen Schar zn : »Wenn die Bataillone des großen Friedrich
keine Patronen mehr Hallen , warfen sie sich dem Feinde mit dem
Bajonett entgegen , und so wollen auch wir das thun ! Vorwärts
mit Gott für König und Vaterland !" Unter mächtigem Hurrah
ging es gegen die feindlichen Linien , die nun endgiltig zurückgeworfen
wurden . Dallmer wurde dabei schwer verwundet , ein feindliches
Geschoß zerschmetterte ihm den schon verletzten Arm vollständig.
Er hat ihn bis zu seinem Tode in der Binde tragen müssen ; auch
bereiteten ihm die Verletzungen bis zuletzt unaufhörlich Schmerzen.
Am Tage der Kaiserproklamation wurde Major Dallmer zum
Oberstleutnant befördert und beim Einzug der Truppen in Berlin
in den erblichen Adelsstand erhoben . Mit dem Range eines General¬
major - trat er in Jnaktivilät und am 25. Jahrestag der Schlacht
bei Amiens verlieh ihm Kaiser Wilhelm II den Charakter eines
Generalleutnants . Einen der Tapfersten deckt nun die Erde , aber
sein Name wird unvergessen bleiben.

Rettung mittels des Systems Marconi.  Zwischen
Ostende und Dunkirchen , im Seebadortc La Panne ist seit einigen
Wochen eine Versuchsstation  Marconi für drahtloseTrle-
graphie  eröffnet , welche mit den belgischen Pon Kämpfern der
Linie Ostende —Dover in Korrespondenz steht . Dieser Tage nun'

hat fich dies« Einrichtung glänzend bewährt . Der Kapitän deS
Postdampfers Prinzessin Clementine traf bei der Ausfahrt nach
Dover beim Feuerschiff Wyllingen ein Schiff an , welches Not¬
signale gab . Det Postdampfer ging so nahe als möglich an da»
treibende Fahrzeug heran und erfuhr , daß eS der mit Holz beladene
schwedische Schooner Madora war . Dieser war aus eine Sand¬
bank ausgelaufen , hatte die Steuerwelle gebrochen , außerdem leckt»
daS Schiff , und es wäre bereits untergegangen , hätte es nicht die
Eigenschaft seiner Ladung über Wasser gehalten . Der Kapitän
der Prinzessin Clementine bedeutete nun der Madora , daß er fie
nicht schleppen dürfe , für ihre Bergung jedoch Sorge tragen werde.
Er ließ sofort den Apparat Marconi spielen , und in der That —
bereits eine Stunde später befand sich das Ostender Schleppschiff
an der Seite deS verunglückten Fahrzeuges

Ein hetteresMißverständnis.  Beim Bezirksgericht
der Wiener Josefstadt war ein Kutscher « egen Gefährdung der
Sicherheit durch Schnellfahren angeklagt . Richter : Sind Sie schon
vorbestraft ? — Angeklagter : Ich Hab' drei Tag ' Arrest g'habt . —
Richter : Warum ? — Angeklagter : Weg 'n einer Ohrfeig 'n. Die
hab ' n Sie mir selber geb'n , Herr kaiserlicher Rat — Richter (er¬
staunt ) : Wie ? Ich hätte Ihnen eine Ohrfeige gegeben ? — An¬
geklagter : Aber nein ! Die Ohrfeig 'n Hab' i an ' Kolleschen geb 'n.
Sie hab 'n mir nur dö drei Tag ' -r Arrest geb 'n . (Stürmische Heiter¬
keit.) Der Angeklagte kam diesmal mit zwölf Stunden davon.

Empfindliche Kutscher.  Im Westen Londons erregte
es großes Amüsement , daß die Kutscher der zweirädrigen Mietkutschen
(Hansom CabS ) sich zum S -hutze gegen den schneidenden Wind
gewöhnlicher Damenschleier bedienten , die sie vor das Gesicht
banden und hinten zusammenknoteten . Ihre Kollegen , die nicht so
praktisch waren , ließen es an Spott natürlich nicht fehlen.

Aus dem griechischen Ber b reche rieben.  Ein
griechischer Hand - lsmann  wurde jüngst in einem kleinen Ort
in der Nähe von Salonili von fünf unbekannten Bewaffneten be¬
raubt und mit Weib und Kind niedergemacht.  Um der
Verbrecher habhaft zu werden , begab sich der türkische Polizei-
kommiflär Osman Effrndi  an den Schauplatz der Blutthat.
Er verhaftete daselbst zwei Griechen , Inhaber eines Kramladens,
da sie der Mitschuld des Verbrechens dringend verdächtig waren.
Bei Durchforschung deS Ladens und des zu ihm gehörenden Hofe»
stieß nun die Polizei auf einen halb ausgetrockneten Brunnen , dem
ein entsetzlicher Geruch entstieg . Nicht weniger als S Leichname
fanden fich in seinen Tiefen . Die Krämer dort scheinen demnach
di« Beraubung und Ermordung durchkommender Reisender syste¬
matisch betrieben zu haben.

Ein türkisches Räuberstück.  Das von unS gemeldete
Gerücht von der Gefangennahme des Franzosen Mille durch türkische
Briganten , bestätigt fich. Mille , welcher Grundbesitzer ist, wurde
in der That auf einer seiner Besitzungen bei Smyrna gefangen ge¬
nommen . Die französische Botschaft that bei der Pforte die ent¬
sprechenden Schritte , worauf der Bali von Smyrna angewiesen
wurde , alles zur Befreiung Milles zu unternehmen . Auch wurde
die Bezahlung des geforderten Lösegeldes von 101,000 zugesagt.

Eine amerikanische Oirambrs sexarss - Szene.
Einen tragischen Ausgang nahm kürzlich ein »Scherz ", welchen fich
ein Spaßvogel in Omaha im Staate Nebraska erlaubte . Der junge
Mann lud nämlich einen älteren Herrn , welcher zwei leichtsinnige
Töchter besitzt, im Einverständnis mit diesen zu einem Stelldichein
ein in eine Odomdrs separse . Das schöne Geschlecht war bei
diesem Stelldichein durch niemand anders als dir beiden Töchter
des alten Herrn vertreten . Die Damen erschienen maskiert . Die
Pointe des »Scherzes " sollte nun in der bald darauf erfolgenden
Entschleierung der beiden Schönen bestehen . Doch die Komödie
endete nicht so komisch, wie der Spaßmacher erwartet hatte . Der
alte Mann zog nämlich seinen Revolver und schoß den Tast-
geber nieder. _

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Stuttgart - Stadt:  Karl

Leipold , Kaufmann , Inh . einer Eisen - und Werkzeughandlung.
Marbach : Gustav Weißhardt,  Gasthofbefitzer zum Hirsch
in Beilstein ; Friedrricke Weißhardt , Ehefrau des GasthofbrfitzerS
Weißhardt zum Hirsch in Beilstein . Gaildorf : Fr . Hüfftl  ein,
Zigeleibesitzer in Ottendorf . Waiblingen:  Ehr . Fr . Läpple,
Mesner in Bittenfeld . Cannstatt: .Karl Valet,  Cigarren-
fabrikant ^in Cannstatt ._

Auswärtige Todesfälle.
Altoberndorf:  Maria Bubenhofer , geb. Haager . Dornhan:

Marie Erhard , Lehrers Witwe . Dornstetten:  Jakob Andlrr,
Privatier . Herrrnberg:  Gottlob Joos.

Littersrijches.
Der erfolgreiche Guerillakrieg der Burenkommandos gegen die

englischen Heerhaufen und Besatzungen hat das Interesse am Ver¬
lauf des südafrikanischen Raubkrieges wieder geweckt. Da erscheint
wieder zur reckten Zeit Prof . Paul Langhaus,  dessen bekannte
»Burenkarte " in Hunderttausenden von Exemplaren über die ganze
Welt verbreitet ist, mit seiner »Afrikanderkarte " . In klarer An¬
schaulichkeit zeigt er den Verlauf der einzelnen Einfälle der Buren
ins Kapland , die berühmte » Streifzüge Dewets und die Stellung der
anderen Burengeneräle . Nebenkarten stellen dar , die Anstrengungen
der Engländer , durch Verstärkungen aus allen ihren Kolonien den
Aufstand niederzaringen , sowie die Lager der gefangenen Bure»
bei Kapstadt , auf St . Helena und Ceylon . Ein wohlgelungenes
Originalbild zeigt die energischen Züge deS berühmten Dewet.
Für den geringen Preis von 1 Mark bietet die technisch schön aus¬
geführte Karte eine Fülle von Anregung und Belehrung , jedem
Burenfreunde ein unentbehrliches Mittel zum Verfolg der kommenden
Ereignisse . Zu beziehen durch dieG . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung
in Na gold ._

Seiden-BlousenMss»
und höher — 4 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muste-
umgehend ; ebenso von schwarzer , weißer und farbiger »Henneberg
Seide " von 85 Pf . bis 18.65 per Meter.

Ar Lerclltllng!
Um das Publikum vor Nach¬
ahmungen des beliebten echten
russischen Knöterichthee 'S(? oli-
xormm aviv ) zu schützen, hat
Herr Ernst Weidemanu in
Liebrnburg a . Harz seine

nebenstehend abgcdruckte
Schutzmarke bei dem Kaiser¬

lichen Patentamt unter
No . 33005 eintragen lassen. Jeder Packet trägt die hier
abgebildete Schutzmarke und versendet Herr Ernst Weidemann
in Liebenburg a . Harz eine Brochüre über die Wirkung der
Knöterichtheer auf Wunsch gratis und franco.

Druck und Brrlag der G . W Zaiser ' ichen  Buchhani ung ( Lm
Zuije . ) Nagold . — Für die Redaktion verantrvonuch : E . Hardt.



Rso er Witdb erg.

Nadelholzstangen
u. Brennholz-

Verkauf.
Am Mittwoch de« SS . Ja « ,

vorm . 1« Uhr im »Hirsch- in
Vültlingen ouS Ttaatswald Bronn»
Halde sichten« und tannene Stangen
und zwar:

Baustanqen: 5 I., 77 II., 125 III.,
15 IV. Kl.;

Hagstangen: 25 II., 360 III .,
125 IV. KI. ;

Hopfer.stara»» : 180 I., 870 II.,
260 III., 615 V. Kl.

Rebfiecken: 1120 I.. 480 II. Kl.,
sowie 70 Bohnrnstecken.

Beugholz: Rm.: 1 eichen. 3 buchen.
Prügel , 9 Nadelholz-Anbruch.

Gemischter ungebund. Reinigungs»
und Durchforstungsreis. geschätzt
zu 3ISO Wellen.

Amtliche o«d Privat -Lekaimtmachungm.
K. Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister für Einzelfirmen ist heute eingetragen
worden:

Zu der Firma Dottlod 8odmiä , kiaxolck, Inhaber : Paul Schmid,
Kaufmann in Nagold. Der frühere Inhaber Gottlob Schmid ist ge-
starken und das Geschäft auf dessen Sohn Paul Schund übergegangen.
Die Prokura des Paul Schmid ist erloschen.

Den 11. Januar IS01 . Amtsrichter:
Schmid.

Herrenberg.
Am 21 . ds . Mts . von nachmittags 1 Uhr an

werden

36 Pappeln
von 4— 12 m Länge und 20—50 am mittl. Durchmesser, mit 20,51 Fm.
Kubikinhalt, versteigert.

Zusammenkunft bei der 1. Mühle.
Stadtpflege:

Hummel.

Naxotck.

!" A8o!iing826i 1!

Loa/t/s/5,

— Rstalex xrati, . —
HV Lslsei -'soks
LnokkanälnnK. »

I«

0. kivklvr, diagolk!
HI « 1» verlrrtaL äsr bvrüluvttzli

vllrlroxx
Original - Mdwasotiiiivtt

WM »tH

ssvcl1sAvii8ts 0ou8truktioir,vou kaut
uuds ^rsurtsr Dauer , vollvuäst
8edöu8ts Ardsit . 1u allen Stollen.

Nixons Lsparaturvsrkstätt «.
I » Illnutr. ? rvi8ll8ts xratiu. MI

ftols 's lössncts Londons
vok ^ ULl . dsl l-iusdsn , Osdannii,
l-lslsvnlcsie : 8crklslml0 » « n <1»
VNi1run » l 2u S0l »e. u . S0k »r.

Nagold : klottl . 8edmick.

Keuch-und Krampf-
haste « , sowie chronische Ka»
t« rrhe , finden rasche Besserung durch
»r . 1. 1« <1e» me ^«r '8 8 » I« »-
A «»» I»« » ». In Beuttln L25 u. 50H
u. t. Schacht, a l ^ tb. Kond.H. A«« - i,
in Wildberg A . Frarrer . HV.

Nagold.
Am Donnerstag den 17. dS. ver¬

kaufe 10 Stück kräftig« reine

Milch¬
schweine

der hies. beliebte»
Züchtung.

Christ. Schuou.

Berrreck bei Alteristüg.

Submissions -Verkauf.
von anfbereitetem Nadelholzstammholz.

Di« Freih. von Gültlingen'sch« Gutsherrschaft verkauft auS den
Waldungen Fichtwald Abt. Dkockacker, Tchillberg Abt. Hofsteig und
Kegelshardt Abt. Warther Steig 600 Stück Lang- und Sägholz mit
287,82 Fstm. und zwar:

MWSSMMMUSMSMMAS 'M'SBSMMMMB

IILSck . 8

Mhat sich hier niedergelassen und wohnt bei Iran!
Konditor Weichert.

Täglich 1- 2 Uhr
aasgenommen Dienstag , 8
Sonntag 11 —12 Uhr.

!» PPM

FULL.

Klaffe I. II. III. IV. V Summe
Fichten und Tannen 2,49 4.30 32,82 48.17 31,49 119,27
Forchen — 5,16 102,45 53.50 5.16 166,27
Sägholz,worunt. IFi. — 0,41 1,87 - — 2,28

DaS Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Freper in
Berneck vorg,zeigt. Die Verkaufsbedingungensind dre staatlichen. Ge
bote wollen, in ganzen und '/:» Prozenten des 1901er Revierpreises
ausgedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los (Lang- und Säg¬
holz. Normal und Ausschuß) wohlverschlossenund mit der Aufschrift
versehen: „G.bot auf Stammholz" bis

Samstag den 19 . Jan . 1991 , nachmittags 3 Uhr
an Freiherrn Karl von Gültlingen . Stuttgart , hauptpostlagernd,
eingereicht werden.
NL. Entfernung der Schläge von Station Bernecku, Polterplatz: 1—4 km.

Beiträge zur Hilfeleistung der deutschen Vereine vom

Roten Kreuz in China
und zur Fürsorge für die Angehörigen und Hinterbliebenen unserer
wackeren Soldaten find weiter eingegangen von:

N . N . 2 Aug. Kapp, Sladtgeometer 2 sämtl. von Nagold;
Lehrer Walz. Nothfelden 1 Joseph Häußler jung. Unterschwandorf
1 Rud. Sattler , Wildberg 5

Zusammen 11 Für die eingrgangenen Gaben wird herzlich
gedankt

O . M . Zatfer 's Buchhandlung.

Nagold.
Nächsten Donnerstag

AIl6im § 6 Aieä6rlL § 6
bei

Nagold.

Mchelsuvve

wozu höflichst einladet
!8vlr » » 1 Wal- Hor«.

Zum Eintritt in acht Tagen wird
ein junger, kräftiger

Bursche
als Haus- und Pferdeknecht gesucht.

D. O.

Einige Lnaben aas achtbarer Familie
werden ans kommende Ostern angenommen.
Anfaagswochenlohn Mk . 4.5V. Tüchtige Äns-
bildang. Nach Zchlaß der Lehrzeit hoher
Verdienst.

14 » « / / «L

Nohr- orferstraße.

Soeben erscheint:

Aeitgescdicdte.
Unter Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten

hrrsusgrgeben von Dr. HaNS F. Helmvlt.
Mt 34 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt und Ätzung.
8 Bände in Halbleder ged. zu je 10 M. ober 1« broschierte Halbbände zn je 4 M.

Die neuen Gesichtspunkte, die den Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet habe»,
sind: 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stoff , 2) die ethno - geographische Anordnung nach Völker¬
kreisen, 3) die Berücksichtigung der Ozeane in ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4) die Abweisung irgend welches Wert - Maßstabes , wie man solche bisher
zur Beantwortung der mimethvdischenFragen Warum ? und Wohin ? anzulegen pflegte.

Ten ersten » and zur Ansicht, Prospekte gratis durch jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Lripftg und Wien.

Hochdorf  OA . Horb.

Srhnhmacher-
lehrling gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
jetzt oder bis zum Frühjahr unent
zeitlich in die Lehre.

Friede . Bogt , Schuhmacher.

Ein oi deutliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren kann sofort
oder auf Lichtmeß eintretrn.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

2 Mädchens
für die Küche und fürs Zimmer,
werden wegen Erkrankung der seit¬
herigen, noch auswärts gesucht.
Eintritt sofort oder 1. April.

Näheres bei der Exped. d. Bl.

Tübingen.

Mädchengesuch!
Sofort oder auf Lichtmeß wird

von Unterzeichnetem«in jüngeres,
braves Mädchen im Alter von
17— 19 Jahren, welches nebenbei
das Kochen erlernen könnte, gesucht.

Adolf Hirzel z. gold. Faß.

Heirats
Gesuch.

gebühr bet

wurde eine «vILv, »«
A » IgI»1i»ll « in der
Neuen Straße . Abzu¬
holen argen Einrückungs»

P . Wallraff.

kiavtisten 8onnt »A äs«
28 . Zanuar nachmittags präzis
3 Uhr findet im Gasthaus
z. Köhler eine

Rekrutvn-
Vvrua mm lnns

statt.

Mehrere Rekruten.

Der Klavier¬
stimmer

des Hauses Pfeiffer
ist eiugelroffe » und bittet man
Adressen abzugrben

bei der Expedition.

150- 200 Mark
werden sofort aufzu¬
nehmen gesucht  ge¬
gen Rückzahlung in 1
Monat und Vergütung
von 10°/o.

Zu erfragen bei der Expedition
d. Bl.

Bestellungen auf vr . HanS F . Hrltmolt , „ Weltgeschichte ", nimmt jederzeit
zu bequeme« Bezugsbedingungen an, dt« B uchhandlung von

El . Lnlsvr , Zl » x « 1Ä.

Ein junger Mann (Bauunter¬
nehmer, Tiroler) mit einem Ver¬
mögen von 20,000 Kronen sucht
auf diesem Wege sich mit einem
tüchtigen, fleißigen und rechtschaffenen
Mädchen zu verheiraten. Anträge
wenn möglich mit Photographie find
unter Chiffre Ll. 100 «inzusenden
an die Llrrpsllltle » » äl. AI.

8vIr » KL« i»Si»
und

AL« » VKr » « »i»Lv
find zu haben bei v . HA. Lalser.

Kaiser-Tinte
Deutsche Reichs-Tinte

Alizarin-Tinte
Dokumenten-Tinte

Eisengallus-Tinte
Rote und blaue Tinte

in Flaschen aller Größen bei
v HV.

Mitteilungen - es Ata«- era« 1r
-er Sta -t Nagol-

am 14 . Jan . 1S01.
Todesfälle : Georg Adolf Rentschler,

S Monate alt ., Lpinnereibes . Sohn,
gest. am 13. Jan.

Am IS . Jan.
Aufgebote : Eugen Rruhm , Kaufmann

in Nagold , Wrrkführers Lohn v. Ober¬
rad, und Melanie Be « ttl «r,Kataster-
geomrterS Tochter von Stuttgart.

Fruchtpreife:
Aliensteig , 9. Jan . 1901.

Neuer Dinkel . . 6 40 S 10 v » 0
. . - SSO-

. . . 7 « 750
. . 8 50 8 33 8»

Haber
Äerstr
Roggen
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